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©djon am 24. Suni fchrieb ber fouöeräne Dtatfe

aui Sern bitligenb jurüd, foroofel wai ben affge*

meinen Operationöptan alö feine wenigftenö momen*

tane üttobt'ftcation betraf, unb befahl tireft bie Ser*

legung ber Slrmee nadj ütturi, fanbte jugleidj tie
nod) fefefenten 400 Seite.

Slm 27. Suni ging üttonnier mit feinen 800 ütt.
Snfanterie nadj ütturi ab. Sfen begleitete jur Slbfte*

düng beö La gerö ber @eiieral*0«artiermeifier üttai).*)
Sie Slrmee follte ben antem Sag folgen. So muß*

ten aber feiejn 2 Sage genommen werben, weil eö —
ein «JJtangel ber ßdj überfeaupt im Slbminiftratiöen

häufig bei ben Schroetter« jeigt — an ber nötfeigen

Slnjafel «Pferbe unt guferroerfe »»genugfamen 3«gen"
fefelte. ©o marfchirte am 28. 3uni eine Hälfte ter
Slrmee mit ber Slrtifferie ab, unb am 29. folgte ©ac*

cona» mit ber anbern Hälfte. Sr unterließ tie Sor*

fidjtömaßregel nidjt, hei feinem Surdjmarfd) burdj

ffiiffmergen eine Somp. Snfanterie bort jur ©idje*

rung ter Sufuferen ftefeen ju laffen. — Slm 29. Suni
Slbenbö war bt'e Serner*3lrmee in ber ©tärfe »on un*

gefäfer 10,000 «Jtt. betin Älofter ütturi »erfammelt.

Saö Hauptquartier im Älofter; an baffelbe lehnte

fidj ber linfe glügel beö Lagerö; bie gront ftredte

fich tfeatafewärtö längö ber ©traße nadj Siflmergen,
unb ber rechte glügel ftanb etwa % ©tunben baoon

beim Sorf Soöropf. Hinten floß ber Sünjbacfj in

einem Sogen herum unt hütete biö nafee gegen tie

©traße fein ein «Jttooö, ©»rijenmooö genannt. @e*

genüber lag ter Lintenberg mit tefente feinen bewal*

beten hügligen gtiß bii nahe »or tt'e gront fein. —
©djon Seitgenoffen wunterten ßd) tarüber taß man

fidj ii in eine foldje Snge einlogirt" habe. — Unt in
ber Sfeat ift tiefe Lagerfteffung ofene Dtautn »or ter
gront, befeerrfcfjt »on jenfeitö, ofene Dtüdjugöroege »on
ber Strt, taß Hr- »• 3tobt roofel mit »offftem Dtedjt

fagt: ifere Safel fei nur turdj ten mefer politifdjen
alö miiitärifdjen Sroed teö Lagerö entfdjulbigt.

©o blieb man «nt fearrete ber Singe 14 Sage

lang bii in tie üttitte Suli.
Sod) featte tt'e ©eneralität gleid) anfangö bai

Dtiöftrte tiefer ©teffung gefühlt, uub »ieffeidjt roar

eö ©aecona», ber baju trieb, lieber turd) weitereö

Sorrüde« gegen bie Sugergrenjcn etwai ju tfeun,

einen Sntfdjeib feerbei j« füferen. Sem'gftenö unter*
«afem fchon am 1. Suli ber ©enerat *0«artiermeifter
mitgüfelieren nnb Sragonent eine Diecognoöcirung 3
©tunben aufroärtö bii gegen ©inö an ter Dteuß.

Sr rapportirie: ein 3uger*«poften »on 50 «JJtamt ftefet

in einem guten Dtetrand)ement an ter Srüde, tt'e ftd)

ganj auf tortigem ©ebiet beffnbet; eine gaffbrüde
(Sfeeil ber ganjen) ift biffeitö. Saö Serrato »Ott

ütturi bii ©inö ift »iel burujfdjm'tten, «nb bie Sege
ßnb übel unb eng.

Sieß Srgebniß berichtete mm bt'e ©eneralität nad)

Sern unb Slarau, unb, obgleich, ße faum felbft in ife*

rer Snge bei Ütturi ßdj «nbefeaglidj füfelenb, baran

gebadjt hatte nadj Sorroärtö «plag jn »eränbern, fo

ffet ifer nun bod) audj baö tiodj ©ewagtere einer fol*

djen neuen ©tellung unb Sewegung ein, unb ße be*

merfte in iferem Seridjt nadj Sern richtig genug, wie

tie Sufuferen unb bt'e Srnäferung ber Slrmee mit jebem

©djritt »orwärtö immer fdjroieriger werben, wie bie

©efafer ber Snifemung oon ben eigenen ©renjen
wacfjfe, unb baß ju alten foldjen Schritten bie üttit*

wirfttng ber Sürdjer unent6eferlicf) fei.

Siefe hatte« ftd) to ter jroeiten Hälfte j beö Sunt
mit iferer Hauptmacht, bie wie wir wiffen nie groß,
«nb tamalö nodj turdj bebeutenbe Seurlaubungett
fefer feeruntergefdjroädjt roar, aud) ben Sugergrenjen
genäfeert, «nb ifer Hauptquartier befanb ßdj in üttett*

menftättett, 5 Stunben »on Sremgarten, IV2 Sunt*
ten »om linfen Dteußufer entfernt unb 1 Stunbe »on

ten ©renjen 3ugö.
Saö in ber 3eit »om Slnfang teö Suli bii 15.

bei ber Semer*31rmee gefdjefeen, ift unbefannt; un*

befannt ob biefe 14 Sage nod) ju Saffenübungeit

oter roie fonft jur Sefdjäftigung ter Sruppen benugt

roorben fint. —
Dtafdj folgen ftd) nad) tiefer legten «paufe tie Sr*

eigniffe unb in ben Seitraum »on 10 Sagen ffnben

roir ben ganjen legten unt entfdjeitenben Slbfdjnitt

bei Äriegö jufammengeträngt. —

(gortfegung folgt.)-

*) §n tem oben angegebenen (Stat mtb bef SSremgar«

ten 1200 SDt. aufgeja'feft. Sie eigentliche SBefafjung
ber ©tatt safette nur 400 Serner. Slm 25. Quni
war tort 5Dtonitier mit feinen Gruppen eingetroffen.

^u<ÄMf#e Sfacpvidjtm

Äarlörnfee. («Jteue Srfi«tuttg im ©e*

biete ter Slrtilterie.) 3« kern ©roßfeerjogtfeum

Säten fanb hefannttid) »or furjem mit mefereren,

auf newe Slrt conftmirten Slrtifferie*guferroerfe«, ein
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Schon am 24. Juni schrieb der souveräne Rath
aus Bern billigend zurück, sowohl was den

allgemeinen Operationsplan als seine wenigstens momentane

Modification betraf, und befahl direkt die

Verlegung der Armee nach Muri, sandte zugleich die

«och fehlenden 400 Zelte.
Am 27. Juni ging Mounier mit seinen 800 M.

Infanterie nach Muri ab. Ihn hegleitete zur Absteckung

des Lagers der General-Quartiermeister May.*)
Die Armee sollte den andern Tag folgen. Es mußten

aber hiezu 2 Tage genommen werden, weil es —
ein Mangel der sich überhaupt im Administrativen

häufig bei den Schweizern zeigt — an der nöthigen

Anzahl Pferde und Fuhrwerke „genügsamen Zügen"
fehlte. So marfchirte am 28. Juni eine Hälfte der

Armee mit der Artillerie ab, und am 29. folgte
Sacconay mit der andern Hälfte. Er unterließ die

Vorsichtsmaßregel uicht, bei seinem Durchmarsch durch

Villmergen eine Comp. Infanterie dort zur Sicherung

der Zufuhren stehen zu lassen. — Am 29. Juni
Abends war die Berner-Armee in der Stärke von
ungefähr 10,000 M. beim Kloster Muri versammelt.

Das Hauptquartier im Kloster; an dasselbe lehnte

sich der linke Flügel des Lagers; die Front streckte

sich thalabwärts längs der Straße nach Villmergen,
und der rechte Flügel stand etwa ^ Stunden davon

beim Dorf Boswyl. Hinten floß der Bünzbach in

einem Bogen herum und bildete bis nahe gegen die

Straße hin ein Moos, Gyrizenmoos genannt.
Gegenüber lag der Lindenberg und dehnte feinen bewaldeten

hügligen Fuß bis nahe vor die Front hin. —
Schon Zeitgenossen wunderten sich darüber daß man
sich „in eine solche Enge cinlogirt" habe. — Und in

der That ist diese Lagerstellung ohne Raum vor der

Front, beherrscht von jenseits, ohne Rückzugswege von
der Art, daß Hr. v. Rodt wohl mit vollstem Recht

sagt: ihre Wahl sei nur durch den mehr politischen

als militärischen Zwcck des Lagers entschuldigt.

So blieb man und harrete der Dinge 14 Tage
lang bis in die Mitte Juli.

Toch hatte die Generalität gleich anfangs das

Riskirte dieser Stellung gefühlt, und vielleicht war
es Sacconay, der dazu trieb, lieber durch weiteres

Vorrücken gegen die Zugergrenzen etwas zu thun.

einen Entscheid herbei zu führen. Wenigstens unternahm

fchon am 1. Juli der General-Quartiermeister
mit Füselieren nnd Dragonern eine Recognoscirung 3
Stunden aufwärts bis gegen Sins an der Reuß.
Er rapportine: ein Zuger-Posten von 50 Mann steht

in einem guten Retranchement an der Brücke, die sich

ganz auf dortigem Gebiet befindet; eine Fallbrücke

(Theil der ganzen) ist disseits. Das Terrain von
Muri bis Sins ist viel durchschnitten, und die Wege

sind übel und eng.
Dieß Ergebniß berichtete nun die Generalität nach

Bern und Aarau, und, obgleich sie kaum felbst in
ihrer Enge bei Muri sich unbehaglich fühlend, daran

gedacht hatte nach Vorwärts Platz zu verändern, so

fiel ihr nun doch auch das noch Gewagtere einer

solchen neuen Stellung und Bewegung ein, und sie

bemerkte in ihrem Bericht nach Bern richtig genug, wie

die Zufuhren und die Ernährung der Armee mit jedem

Schritt vorwärts immer schwieriger werden, wie die

Gefahr der Entfernung von den eigenen Grenzen

wachse, und daß zu allen solchen Schritten die

Mitwirkung der Zürcher unentbehrlich sei.

Diese hatten sich in der zweiten Hälfte! des Juni
mit ihrer Hauptmacht, die wie wir wissen nie groß,
und damals noch durch bedeutende Beurlaubungen
sehr heruntergeschwächt war, auch den Zugergrenzen

genähert, und ihr Hauptquartier befand sich in Mett-
menstättcn, 5 Stunden von Bremgarten, 1'/- Stunden

vom linken Reußufer entfernt und 1 Stunde von
den Grenzen Zugs.

Was in der Zeit vom Anfang des Juli bis 15.

bei der Berner-Armee geschehen, ist unbekannt;
unbekannt ob diese 14 Tage noch zu Waffenübungen

oder wie sonst zur Beschäftigung der Truppen benutzt

worden sind. —
Rasch folgen sich nach dieser letzten Pause die

Ereignisse und in den Zeitraum von 10 Tagen finden

wir den ganzen letzten und entscheidenden Abschnitt

des Kriegs zusammengedrängt. —

(Fortsetzung folgt.)

') In dem oben angegebenen Etat sind bei Bremgar«
ten t2«« M. aufgezählt. Die eigentliche Besatzung
der Stadt zahlte nur 4«v Berner. Am 26. Juni
war dort Mounier mit seine» Truppen eingetroffen.

Ausländische Nachrichten.

Karlsruhe. (Neue Erfindung im
Gebiete der Artillerie.) In dem Großherzogthum

Baden fand bekanntlich vor kurzem mit mehreren,

auf neue Art construirten Artillerie-Fuhrwerken, ein
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größerer «profeemarfdj flatt, roeldjer feine Dtichhmg

burd) bie fdjroierigftcn ©ebirgöroege beö Sdjroarjroaf*
beö nafem, «nb roohei ffdj bt'e neue Sonftructton alö

fo »ortrefflidj crroieö, baß ffe einer befonbem Sluf*

merffamfeit roürbig ift. Saö Sefentlidje biefer et*

gentfeümlidj gefeaufen guferroerfe befteht bart'n, baf
mit Seibcfealtung beö neuen franjößfdjen «Progfeafenö

unb Diingeö, eine ßd) felbft tragenbe, einfache nnb

jur Slnbringung einer Sorroage geeignete Seichfet in
Slnroenbung gebracht roorben ift. Sie feierju tientidje
Sinridjtung ber «proge ift »on einem ber tüdjtigften
babifdjen Slrtiffericofffjiere, bem Sapitän Lubroig,
»orgefdjlagen roorben, unb jeichnet ffdj burd) Sin*

fadjfecit, geftigfeit »nb leichte Hantfeabung gleich »or*

tfeeilfeaft auö. Siefe Lutroig'fdje «Proge hat feofee Sor*
berräter, eiuen jum Slufßgen eingerichteten «Progfa*

ften, «nb ift mit einem, in ber eifernen Sldjfe be*

roeglidjen, etroa 2'/a guß rüdroärtögreifenben «Prog*

bafen »erfefeen, roeldjer j«r Slufnafeme bti «progrin*

geö tient, ter nach englifcher Slrt an ten Laffcten unb
Hintergeficffcn fämtlicher ©efdjüge unb Sagen an*

gebracht ift. Siefeö Softem ift fo befchaffen, baß bie

Sefcfefel für jebwete Selaftung ber guhrroerfe eine

un»eränberlidje, ruhige Stellung bcfeält, babei

aher auf unebenem Serrain bem 3«g ber «pferbe auf*
roärtö foroofel, atö auch ahwärtö ju folgen »ermag,
unb fogleidj roieber in ihre »ort'ge Stellung jurüd*
febrt, fobalb bt'e «Pferbe auf ebenem Soben anjiefeen.

Sei biefer Sinridjtung ift eö faum möglt'dj, baß eine

Seidjfel abgebrochen roerbe, inbem bie 3uglinie ter*
felben unb ber «pferbe immer in eine Dtidjtung faffen,

unb überbieß burd) einen, gegen 90 ©rab betragen*
ben Leftungöroittfel bie Seitettberoegung ber

Seichfet »on allen hemmenben Sinroirfnngen befreit

ift. Surdj biefe Srffnbung fdjeint, nadj ten biöfeeri*

gen Serfudjöcrgefeniffen ju urtfeeifen, bie Slufgabe

glüdlich gelööt ju fein, mit Seibefeattung ber einfa*

djen Seidjfel unb Sorroage tie nad) urfprüngfid) eng*
lifdjem Softem eingerichtete Serbinbung ber Sorter*
«nb ipintergeftette fämmtlidjer Slrtifferiefuferroerfe t'n

Slnroenbung ju bringen. Sin rocitercr Sortfeeil beö

Söftemö beftefet bart'n, baß anftatt ber »on »ielen Str*

tt'Heriftcn beanftanbeteit Stodlaffeten, für fämmt*
lidje gclbfaliber Sangenlaffeten angenommen
worben ßnb, beren eigentfeümlidje Sufammenfegung
fowofel tie Sermenbung ber Sofelen »on gewöfenli*
djen Stmenßonen unb felbft alter Laffeten, alö audj
bie leidjte Hanbfeabung geftattet, roeldje ben Slod*
laffeten jugefianbett roerben m«ß. Ser 25 Sage an*

bauembe «profeemarfdj/ für ben j«m Sfeeil «ttwegfame

©ebirgögcgenben aufgefudjt werten, «nb worunter
bie Sefteigung beö ©ipfelö beö gelbbergeö, beö feödj*

ften ©ehirgörüdenö bei Sdjwarjwalbeö, eine rüfent*

lidje Srwäbttuttg »erbient, ift äußerft feefriebigenb auö*

gefallen, fo baß in ber großfeerjoglid) batifdjen Sir*

tifferie waferfdjeinlicf) ein ©»(lern augenommeti wer*
ben wirb, beffen »t'elfadje «nb »teffeicfjt nad) ber Ser*

»offfommnung fäfeige Sorjüge bie Seadjtung iebei Sir*

tifferiften »erfeienen. (Slllg. SeitgO

$lud)xid)ttn <tui bei* Sitgenofenfdjaft.

©djweij. Son ber eibgen. üttilitär*3luffidjtöfee*
feörbe ift baö «adjftefeenbe Sluögabenbübg et für
baö 3- 1839 bem Sororte eingegeben worben, wei*
cheö »on ben ©täuben angenommen würbe.

A. Orbenttiche Sluögahen.

1) gür bie eibgen. üttilitürfdjute, mit Sin*
fchluß ber für bt'e britte Untcrricbtöabtbei* gr.
lung berfelben beftimmten jährlichen 5000 gr. 25,000

2) gür bai lOte Uebungölager, erfte

Hälfte 29,000
3) gür bt'e unmittelbaren Sebürfniffe ber

eibgen. Üttilitär*Stofftchföbebörbe, alö:. für
Saggelber ber üttitglieber berfelben; für be*

fonbere Sluftrage unb ©enbungen; für Sin*

fauf »on Äarten unb «planen; für bie eibgen.

«Jttagajine; für Surea«*Slitölage« »erfchie*

bener üttilitärbeamren unb beö Äriegöfecre*
tärö «nb für Scrfdjiebcneö, fo wit für bie

bem Spm. Oberft*3lrtifferieinfpeftor nad) ber

Seifung ber Sagfagung »ou 1835 ju »er*
gütenbett Honoranjen an feine ©efeülfett 10,850

4) gür eitgen. Snfpeftionen 3,000
5) gür tt'e Hälfte ter Sefolb««g beö eib*

ge«. Än'egöfecretärö 1,000
6) gür bie Sea«fßdjtt'g««g «nb ben Un*

terfealt ber im 3-1831 bti Slarberg, auf ber

Lujienfteig, bti St, «JJtorigen unb bti ©onbo

aufgeführten geftungöwerfe 3,000
7) gür Slnfchaffung unb Unterhalt »on

eibgen. Äriegömaterial:
a. jur Srgänjung unb jum Unterhalt beö

«pontoittrainö: gr.
für2neue«pontonöjul85gr. 370

für 1 ©djertau 190
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größerer Probemarsch statt, welcher seine Richtung
durch die schwierigsten Gebirgswege des Schwarzwal-
des nahm, und wobei sich die neue Construction als
so vortrefflich erwies, daß sie einer besondern

Aufmerksamkeit würdig ist. Das Wesentliche dieser

eigenthümlich gebauten Fuhrwerke besteht darin, daß

mit Beibehaltung des ncuen französischen Protzhakens

und Ringes, eine sich selbst tragende, einfache nnd

zur Anbringung einer Vorwage geeignete Deichsel iu

Anwendung gebracht worden ist. Die hierzu dienliche

Einrichtung der Protze ist von einem der tüchtigsten

badischen Artillerieoffiziere, dem Capitän Ludwig,
vorgeschlagen worden, und zeichnet sich durch

Einfachheit, Festigkeit und leichte Handhabung gleich

vortheilhaft aus. Tiefe Ludwig'fche Protze hat hohe

Vorderräder, eiuen zum Aufsitzen eingerichteten Protzkasten,

und ist mit einem, in der eisernen Achse

beweglichen etwa 2 >/z Fuß rückwärtsgreifenden Protzhaken

versehen, welcher zur Aufnahme des Protzringes

dient, der nach englischer Art an den Laffcten und

Hintergestellen sämtlicher Geschütze und Wagen
angebracht ist. Tiefes System ist so beschaffen, daß die

Deichsel für jedwede Belastung der Fuhrwerke eine

unveränderliche, ruhige Stellung behält, dabei

aber auf unebenem Terrain dem Zug der Pferde
aufwärts sowohl, als auch abwärts zu folgen vermag,
und sogleich wieder in ihre vorige Stellung zurückkehrt,

sobald die Pferde auf ebenem Boden anziehen.

Bei dieser Einrichtung ist es kaum möglich, daß eine

Deichsel abgebrochen werde, indem die Zuglinie
derselben und der Pferde immer in eine Richtung fallen,
und überdieß durch einen, gegen öl) Grad betragenden

Leitungswinkel die Seit en be we g un g der

Deichsel von allen hemmenden Einwirkungen befreit

ist. Durch diese Erfindung scheint, nach den bisherigen

Versuchscrgebnissen zu urtheilen, die Aufgabe
glücklich gelöst zu sein, mit Beibehaltung der einfachen

Deichsel und Vorwage die nach ursprünglich
englischem System eingerichtete Verbindung der Vorder-
und Hintergestelle sämmtlicher Artillcriefuhrwerke in
Anwendung zu bringen. Ein weiterer Vortheil des

Systems besteht darin, daß anstatt der von vielen
Artilleristen beanstandeten Block! äffet en, für sämmtliche

Feldkaliber W an g enläffet en angenommen
worden sind, deren eigenthümliche Zusammensetzung

sowohl die Verwendung dcr Bohlen von gewöhnlichen

Dimensionen und selbst alter Laffeten, als auch
die leichte Handhabung gestattet, welche den Block-

laffeten zugestanden werden muß. Der 25 Tage an¬

dauernde Probemarsch, für den zum Theil unwegsame

Gebirgsgegenden aufgesucht werden, und worunter
die Besteigung des Gipfels des Feldberges, des höchsten

Gebirgsrückens des Schwarzwaldes, eine rühmliche

Erwähnung verdient, ist äußerst befriedigend aus-

gefallen, so daß in der großherzoglich badischen

Artillerie wahrscheinlich ein System angenommen wer,
den wird, dessen vielfache und vielleicht nach der Ver-
vollkommnung fähige Vorzüge die Beachtung jedes

Artilleristen verdienen. (Allg. Zeitg.)

Nachrichten aus der Eidgenossenschaft.

Schweiz. Von der eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde

ist das nachstehende Au sgabenbüdg et für
das I. 4839 dem Vororte eingegeben worden, wel,
ches von den Ständen angenommen wurde.

Ordentliche Ausgaben.
1) Für die eidgen. Militärschule, mit

Einschluß der für die dritte Unterrichtsabthei- Fr.
lung derselben bestimmten jährlichen 5000 Fr. 25,000

2) Für das 10te Uebungslager, erste

Hälfte 20,000
3) Für die unmittelbaren Bedürfnisse der

eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde, als:, für
Taggelder der Mitglieder derselben; für
besondere Aufträge und Sendungen; für
Ankauf von Karten und Planen; für die eidgen.

Magazine; für Bureau-Auslagen verschiedener

Militärbeamten und des Kriegssecre-
tärs und für Verschiedenes, so wie für die

dem Hrn. Oberst-Artillerieinspektor nach der

Weisung der Tagsatzung vou l835 zu
vergütenden Honoranzen an seine Gehülfen 10,850

4) Für eidgen. Inspektionen 3,000
5) Für die Hälfte der Besoldung des eid-

gett. Kriegssecretärs 1,000
6) Für die Beaufsichtigung und den

Unterhalt der im 1.1831 bei Aarberg, auf der

Luziensteig, bei St, Moritzen und bei Gondo

aufgeführten Festungswerke 3,000
7) Für Anschaffung und Unterhalt von

eidgen. Kriegsmaterial:
s. zur Ergänzung und zum Unterhalt des

Pontontrains: Fr.
für2neuePontonszu185Fr. 37«

furi Schertau 190
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